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Heftige
Amtliches

Kgl . Aöerarnt Wagotd.
Bekanntmachung.

Am 27. und 28. d. M. findet die
Musterung

der nachstehenden Wehrpflichtigen statt:
1. der ungedienten und gediente» Wehrpflichtigen,

die bei früheren Musterungen als dienstunbrauchbar be¬
funden worden sind und sich srzt. auf Grund des Ge¬
setzes vom 4-. Sept. 19!5 bei der Gemeindebehörde oder
dem Haup.meldeamt Calw zur Laudsturmrolle anmeiden
mußten, nämlich der Jahrgänge 1871 —1875 n«d
v««r Jahrgang 187V die nach dem 7. Septbr.
187V Geborene« (sämtliche noch nicht gemusterten
r,d. u. Leute", auch unabkömmliche Beamte).

2. der wegen körperlicher Fehler oder Krankheit zurück-
gestellte« unausgebildeteu Laudftnrmpflichtige«
vom Jahrgang 18S7 und früherer Jahrgänge
(1870/87 ) .

3. der wegen körperlicher Fehler nicht über denI. Oktober
1916 hinaus zurückgestrllten Militärpflichtigen des
Jahrgangs 1886 und der älteren Jahrgänge.
Es haben zu erscheinen:

I.am Donnerstag ,den 27 . April d.I .,vorm.8 Uhr 15
auf dem Rathaus in Altensteig-Stadt:

die Gestellungspflichtigen der Gemeinden: Altensteig-Stadt
und Dorf, Beihmgen, Berneck. Beuren, Bösingen. Ebers¬
hardt. Egenhausen, Enzrai, Ettmannsweiler, Fünfbronn,
Garrweller, Gaugenwald. Simmersseld, Sptelberg, Ueber-
derg, Walddorf, Wart, Wenden;
II. am Freitag, den 28 . April d. I ., vorm. 7^2 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold:
die Pflichtigen der Gemeinden: Nagold, Ebhausen, Ess¬
lingen, Emmingen. Giullingkn, Haiterdach, Iselshausen,
Mindersbach, Oberschwandorf, Obertalheim, Pfrondorf.
Rohrdorf, Rotselden, Schietingen, Schönbronn, Sulz, Unter¬
schwandorf, Untertalheim. Wildberg.

Kriegsbeschädigte, die dauernd untauglich sind, kommen
sür diese Musterung nicht in Betracht.

Unterlassene Anmeldung zur Rekrutierungsstammrolle
oder Landsturmrolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.

Unentschuldigtes Ausbleiben oder unpünktliches Erschei¬
nen hat Bestrafung zur Folge. Besondere Vorladung er¬
folgt nicht. Die Pflichtigen haben mit rein gewaschenem
Körper und reiner Wäsche zu erscheinen. Die Militär¬
papiere find mitzubringen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat

Ostern M6.
Goldner Zauber zittert in den Lüften,

Osterleuchien jubelt über Grüften —
Ostersonne, flamm' hinein,
Aus den Gräbern ohne Kreuz und Namen
Laß den Geist der Toten bei uns sein?
Wecke Glut und großen Zukunstssamen.

Doppelt ihr dahingemähtes Leben,
Daß sie uns erlöste Ltchtkraft geben,
Bis der große Kampf getan.
Osterlag, du Lebenstag der Toten,
Hits du, daß ihr Heerbann, aufgeboten,
Mit uns sei auf steiler Siegesbahni

Daß er unsere Herzen flammend fache,
Daß er uns zu Felsenmauern mache,
Die kein Feindesschwallzerbricht! —
Ostertag, mit heiligsten Gewalten
Mußt du deine höchste Feier halten,
Sei am Werke, Auserstehungstag.

_Gustav Schüler

ep Deutschlands Leidenswoche ist noch nicht vorüber;
zum zweitenmal läuien die Osterglocken. Ob wohl dieser
Ton aus der Höhe durch den Lärm des Krieges hindurch
unser Ohr und Herz erreichen wird? Eins ist gewiß: Wenn
diese Glocken nichts anderes künden, als daß der Frühling
naht, dann wird ihr Klang spurlos weggeweht vom Brüllen
des Sturms, der jetzt durch die Welt fegt. Die Not des

ein ärztliches Zeugnis oorzulegen, das, sofern es nicht vom
K. Oberamtsarzt ausgestellt ist, vom Schulrheißenamt be¬
glaubigt ftln muß. Pflichtige, die an einem Gebrechen
leiden, das bei der Musterung nicht eingehend untersucht
werden kann, haben hierüber ärztliche Zeugnisse vorzulegen.
Diese sind von der Ortsbehörde zu beglaubigen, falls sie
nicht vom Oberamtsarzt abgegeben sind.

Etwaige Gestellungspflichtige, die der Jugend wehr
angehören, werden aufgrsordett, ihre Bescheinigungen im
Musterungsterminmitzubrtngen, düse vorzuweisen und ihre
Wünsche hinsichtlich der Einstellung bei einem bestimmten
Truppenteil, soweit sie sür diesen sür tauglich befunden
werden, zu äußern.

Die Herren Ortsvorsteher , die bei der Musterung,
soweit cs geboten erscheint, anwesend sein sollten, werden
veranlaßt. Vorstehendes alsbald und wiederholt auf orts¬
übliche Weise bekannt zu geben.

Den 19. April 1916. Kommers!  l.

Verfügung des Ministeriums des Inner»
über den Verkehr mit Seife.

Auf Grund der 12 und 15 der Verordnung des
Bundesrats vom 25. Sepiember/4. November 1915 (Reichs-
gesetzt»!. S . 607/728) wird verfügt:

1. Seife, Seifenouloer und andere fetthaltige Wasch¬
mittel dürfen solange von Verbrauchern beim Händler nicht
mehr gekauft und vom Händler an Verbraucher nicht mehr
verkamst werden, bis die in Aussicht stehende allgemeine
Regelung des Verkehrs mit Seife, Seifenpuloer und anderen
fetthaltigen Waschmitteln erfolgt und am Orte des Geschäfts-
sttzes des Händlers durchgeführt sein wird.

2. In Fällen dringenden Bedürfnisses können die Orts-
oorsteher ausnahmsweise die Ermächtigung zum Bezug von
Seife, Seifenpuloer und anderen fetthaltigen Waschmitteln
unter Beschränkung auf den unbedingt notwendigen Bedarf
erteilen. Zu dem Zwecke haben sie einen Seifenbezugsschein,
nach folgendem Muster, auszustellen:

„Seisenbezugsschein
(Name des Käufers) .
(Stau des Käusers) - .
(Wohnort des Käufers) . . ^ .
ist berechtigt, am . bei
(Name des Verkäufers) . in
(Geschäftssitz des Verkäufers) .
kx Seife — Seifenpuloer— . *)
zu, Kausen.

Der Verkäufer hat diesen Bezugsschein dem Käufer
abzunehmen und ihn alsbald an die Unterzeichnete Stelle
einzusenden.
(Ort). den . 1916

(Amtssiegel) Schultheißenamt."
*) Hier ist die nähere Bezeichnung des fetthaltigen Waschmittels

einzutragen, das gekauft werden soll.711, >. . -> HSH» IS»
Lebens ist kein Gedicht, und was unser Herz stärken, Helsen,
retten soll, darf auch nicht Traum und Gedicht sein. Eine
höhere, reinere, selige Wirklichkeitm;ß cs geben. Der
wenden wir Hand und Herz zu, daß sie uns werde als ein
Geschenk der Gnade. Sie ist da, diese Wirklichkeit.

Christus spricht zu allen; die recht Ostern Hallen wol¬
len: Ich lebe und ihr sollt auch leben.

Ich lebe — das soll unser Trost sein. Er ist auf¬
erstanden und hat sich zur Rechten Gottes gesetzt, daß er
das Werk sortsetze, das er aus Erden begonnen hat. Im¬
mer mehr soll dis Welt zum Saatfeld werden, darauf die
Ernte des Himmelreichs wächst. Und wo ernste Kämpfer
sind, ist Jesus nicht ferne. Er selbst hat den Kamps nie
gescheut. So geht er auch durch die Reihen unserer Kämpfer,
legt ihnen die Hand auf die Schulter und spricht: Du
gehst einen schweren Gang. Tritt her zu mir; ich will
dich stark machen? — Er geht durch die Lazarette. Die
Menschen fürchten den Anblick von Blut und Wunden und
den Iammerton gräßlichen Schmerzes. Er nicht; wo Lei-
dende sind, die sich nimmer helfen können, da wartet er
schon, um helfen zu dürfen. — Sehet ihn unter den Kreu¬
zen stehen! Segnend geht er hindurch und spricht: wo
ich bin, da soll mein Diener auch sein. — So ist er. der
Lebendige, im Strudel des Kriegs, der alles zu verschlingen
droht, ein ewig stehender Fels.

„Und ihr sollt auch leben" — das soll die
Quelle unserer Kraft sein. Nichts für sich sein, sondern
nur ein Glied in der großen Kette— das heißt leben.

Zur Ausstellung des Bezugsscheins ist der Ortsoorste-
her des Wohnorts des Käusers zuständig.

3. Der Orisvorsteher bann in den Bezugsschein die
ihm weiter erforderlich scheinenden Vorschriften aufnehmen.

4. Aerzten, Hebammen und Krankenpflegern sind Be¬
zugsscheine für diejenigen Mengen, die sie zur Ausführung
ihres Berufes nötig haben, jedenfalls auszustellen.

5. Bezugsscheine oder die aus Grund eines solchen
gekaufte Seife usw. dürfen nicht an dritte Personen weiter¬
gegeben werden.

6. Mit Gefängnis dis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark wird bestraft, wer im Handel
ohne Seisenbezugsschein als Verbraucher Seife. Seifenpuloer
und andere fetthaltige Waschmittel kaust oder an Verbrau¬
cher verkauft oder wer die Vorschriften nicht einhält, die
ihm als Käufer oder Verkäufer in dem Seisenbezugsschein
erteilt worden sind.

Stuttgart, den 19. April 1916. Fleischhauer.
Die Herren Ortsvorsteher

erhalten den Auftrag, vorstehende Verfügung sofort durch
Anschlag am Rathaus zu veröffentlichen und darauf durch
Bekanntmachungin ortsüblicher Weise hinzuwetsen.

Nagold, den'20. April 1916. K. Oberarm:
Kommereli.

Verfügung des Ministeriums des Inner », betr.
eine Erhebung der Vorräte von Kartoffeln sowie

von Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei«nd
Kartoffelstärkefabrikation am 26 . April 1816.

Zur Ausführung der Bundesratsverordnurg in vor¬
stehendem Betreff vom 4. April 1916 (R.G.Bl. S . 225)
wird verfügt:

§ 1. Am 26. April 1916 findet eine Erhebung der
Vorräte von Kartoffel « sowie von Erzeugniffe » der
Martoffeltrocknerei und derKartoffelstärkefabrikatio«
statt.

§ 2. Erzeugnisse der Kartoffeltrocknerei und der Kar-
toffklstärkefabrikatton im Sinne der Bundesratsoerordnung
sind: Kartsffclschnitzelund -Krümel, Kartoffelflocken, Kar¬
toffelwalzmehl. Kartoffelflockengrirß, Kartoffelschnitzelmshl.
Kartoffelschnitzelschrot. Kartoffelscheiben, Kartoffelvrocken,
Karioffelflockenkleie, sonstige Erzeugniffe, die dadurch entstan¬
den sind, daß frischen Kartoffeln, allein oder in Mr chungen
mit anderen Stoffen, der größere Teil ihres Wassergehalts
entzogen ist, Kartoffelstärke, Kartoffelstärkemehl.

§ 3. Wer mit dem Beginne des 26. April 1916 Vor¬
räte der in den Z§ 1 u. 2 bezeichnet«» Art in Gewahrsam
hat, ist verpflichtet, sie dem Ortsoorsteher— oder der von
ihm bezeichnten Stelle — derjenigen Gemeinde anzuzeigen.
Nichts für sich begehren, nur allen dienen— das heißt
leben. Nichts auf dis Seite nehmen, alles geben— das
heißt leben. Sterben, daß andere leben— das heißt leben.
So hat ers uns oorgemacht. Heilige Sorge ums Vater-
land, du hast uns frei gemacht; du hast die elenden, all¬
täglichen Sorgen verjagt, die uns wie Mücken mnschwärm-
len, Wir hatten uns verloren. Durch dich haben wir
uns gesunden. Das ist die Seligkeit, die sich täglich er-
neuer», dem Dienste einer großen Sache alle Kräfte weihen
zu dürfen. Vaterland, solange du stehst, vergeht uns nim¬
mer der Mut. Und doch— hat Deutschland die Verhei¬
ßung ew'grr Dauer? Wir singen: das Reich mutz uns
doch bleiben. Es ist Gottes Reich, an dem jetzt unser
Vaterland bauen soll. Je bester diese Aufgabe ersaßt und
je treuer sie angefaßt wird, desto frischer und frokcr werden
wir. Das heißt unvergängliches, ewiges Leben finden, das
allein, daß wir unser Höchstes und Bestes, auch das Vater¬
land, unserem Gott zu Füßen legen. Um ein festes, vor
Angriffen sicheres, größer» Deutschland Kämpfen wir, es
soll ein heiligeres , reineres , besseres Deutsch¬
land werden!

Er lebt — das ist lauter Wahrheit. Er geht durch
die Weltgeschichte hin, und es fehlt uns nur am Hellen
Auge, seine Fußspuren zu sehen. Langsam schreiten wir
den schweren, harten Weg des Jammers und der Wunden;
wir sehen das Ende nicht. Er aber steht in der Höhe und
übersieht den ganzen Weg mit einem Mal und das Ende
des Wegs ist Herrlichkeit.



in deren Bezirk die Vorräte lagern. Anzeigepflichtig sind
hienach nicht nur alle landw. Betriebe, welche Kartoffeln
erzeugen, ferner alle gewerblichen Betriebe, welche Kartoffeln
verarbeiten, und alle Handelsbetriebe, welche mit Kar-
löffeln und Kartoffeltrocknungserzeugniffen handeln, sondern
auch alle diejenigen sonstigen Personen(Prioathaushaltun-
gen), welche einschlägige Vorräte haben.

Zum Verbrauche im eigenen Haushalt bestimmte Vor¬
räte sind nur anzuzeigen, wenn sie an Kartoffeln im ganzen
zwanzig Pfund, an Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei
und Kartoffelstärkesebrikaiion im ganzen fünf Pfund über¬
steigen. Die Oiteoorsteher sind befugt, die Erhebungen auch
aus geringere Mengen zu erstrecken; zutreffendenfalls haben
sie hievon dem Statistischen Landesomt tn Stuttgart Mit¬
teilung zu machen.

Vorräte im Gewahrsam von Gemeinden und sonstigen
öffentlich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden sind gleich¬
falls anzuzeigen.

§ 4. Vorräte, die in fremden Speichern, Lagern,
Schiffsräumenu. dgl. lagern, sind vom Verfügungsberech¬
tigten vorbehältlich der Vorschrift in Abs. 2 anzugeden, wenn
er die Vorräte unter eigenem Verschlüsse hat. Ist letzteres
nicht der Fall, so sind die Vorräte von dem Verwalter der
Lagerräume anzuzeigen.

Vorräte, die sich mit dem Beginn des 26. April 1916
unterwegs befinden, sind von dem Empfänger unverzüg¬
lich nach dem Empfang anzuzeigen.

§ 5. Die Anzeigkpflicht erstreckt sich nicht auf Vor¬
räte, die im Eigentum des Reichs, eines Bundesstaats oder
Elsaß-Lothringens, insbesondere einer Heeresverwaltung oder
der Martneoerwaltung stehen.

§ 6. Die Ausführung der Erhebung liegt den Orts-
Vorstehern ob.

§ 7. Die Erhebung erfolgt unirr Verwendung von
Anzeigsvordrucken, welche von dem Ortsoorsteher an sämt¬
liche für die Aufnahme in Betracht kommenden Haushal¬
tungen und Betriebe abzugeben, von den Anzeigepflichtigen
unter Beachtung der dem Vordruck aufgedruckte»
Anleitung auszufüllen und, mit der Bescheinigung der
Richtigkeit der Angaben versehen, an den Ortsoorsteher oder
an die von ihm bezeichnete Stelle spätestens bis zum
2». April ISIS einzusenden sind, sofern die ausgesüllten
Vordrucke bis dahin nicht abgeholt worden sind.

Die Ortsvorsteher können die Vorräte auch mittels
Erfragen« von Haus zu Haus durch Zähler erheben.

8 8. Der Ortsoorsteher hat die Angaben der An-
zeigepsllchtigen soweit möglich auf ihre Vollständigkeit und
Richtigkeit zu prüfen und die nachträgliche Ergänzung und
Berichtigung etwaiger unvollständiger, ungenauer oder un¬
richtiger Einträge zu veranlassen.

Die ausgesüllten Anzeigen sind unter sorllausender
Nummerierung in einer Or.'siiste zusammenzustellen.

In die Ortsliste sind auch die dem Ortsoorsteher zuge¬
kommenen Anzeigen über die am 26. April 1916 unterwegs
gewesenen Vorräte(stehe8 4 Abs. 2) sowie die im Eigen¬
tum der Gemeinde selbst befindlichen Dorratsmengen(stehe
8 3 Abs. 3) aufzunehmen.

Das Gesamtergebnis der Ausnahme ist in der Ortsliste
zusammenzustellen und die abgeschlossene Ortsliste späte¬
stens am S. Mai ISIS an das Oberamt einzusenden.

Sollten nach Abschluß und Absendrmg der Ortsliste bei
dem Orlsvorstehrr noch Anzeigen über Vorräte, welche am
26. April 1916 unterwegs gewesen sind, einlausen, so sind
diese Anzeigen unverzüglich an das Oberamt einzusenoen.

8 9. Das Oberarm hat, soweit möglich, eine Prüfung
der Ortslisten aus ihre Richtigkeit und Vollständigkeit vor¬
zunehmen, die Gemeindeergebnisse über die Vorräte in der
Oberamtsliste zusammenzustellen und in die Oberamtslists
auch die ihm seitens der Ortsoorsteher nachträglich zugehen,
den Anzeigen über die Vorräte, die am 26. April 1916
unterwegs gewesen sind, sowie auch die etwa in Gewahr¬
sam des Kommunalverbands stehenden Vorräte auszuneh-
men̂ Sodann ist das Ergebnis der Ausnahme für den
Oberamtsbezirk im ganzen zu berechnen. Am Schluß ist
zu bescheinigen, daß sämtliche Gemeindelisten und die eigenen
Vorräte dev Kommunaiverbands in die Oberamtsliste aus¬
genommen worden sind.

Die Oberamtsliste ist in zwei Fertigungen auszustellen.
Eine Fertigung oerbkibt bei dem Oberamt, die zweite Fer¬
tigung ist vis zum S. Mai ISIS an das Statistische
Laudesamt tn Stuttgart einzusenden.

Eine Nachweisung über die im Bezirk ermittelten Ge-
samtoorräte ist bis 5. Mai 1916 der Reichskartosfelsteöe in
Berlin, Bellevuestr. 6 a einzusenden.

§ 10. Die Ortsoorsteher oder die von ihnen beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger An-
gaben Vorrats- oder Betrtebsräume oder sonstige Aufbe¬
wahrungsorte, wo Vorräte der in §8 1 und 2 genannten
Art zu vermuten sind, zu untersuchen und die Bücher des
zur Anzeige Verpflichteten einzusehen.

8 11. Wer vorsätzlich die vorgrschriebene Anzeige nicht
erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch
können im Urtell Vorräte, die bei der Bestandsaufnahme
verschwiegen worden find, für dem Staate verfallen erklärtwerden.

Stuttgart, den 13. April 1916. Fleischhauer.
Die Gemeindebehörden haben Vorstehendes den

beteiligten Kreisen in ortsüblicher Weise bekannt zu geben
und sür pünktliche und genane Durchführung der Erhebung
Sorge zu tragen. Die Vordrucke gehen den Schultheißen.
Lmtern von hier aus zu.

Nagold, den 19. April 1916. K. Oberami:
Kommerell.

Bekanntmachung.
Rach den Bnndesratsverorduungenvom 16. Dezrmber

vor. Is . — R.G.Bl. S . 821 und 823 — dürfen gewerb-
liche Betriebe, in denen Süßigkeiten hergestelli werden, i«
Jahre 1916 nur noch die Hälfte der Zuckermenge zu SÜ-
ßigkeiten verarbeiten, die sie in der Zeit vom 1. Oktober
1914 bis 30. September 1915 verarbeitet haben.

Desgleichen dürfen gewerbliche Betriebe, insbesondere
Bäckereien, Konditoreien, Keks-, Zwieback- und Kuchen¬
fabriken aller Art, Gast-, Schank- und Speisewirischaften,
Stadlküchen, und Erfrischungsräirme, sowie Bereinsräume
zur Bereitung
1. van Kuchenteig auf 500 Gramm Mehl oder mehlartige

Stoffe nicht mehr als 100 Gramm Zucker,
2. von Tortenmafse aus 500 Gramm Mehl oder mehlartige

Stoffe nicht mehr als 150 Tramm Zucker und
3. von Rohmasse sür Makronen auf 500 Gramm Mandeln

nicht mehr als 150 Gramm Zucker und von Makronen
auf 500 Tramm Rohmasse nicht mehr als 500 GrammZucker.

verwenden.
Da nun über den Umsana des Begriffs „Zucker" im

Sinne dieser Verordnungen Zweifel entstanden sind, ist
Veranlassung gegeben worden, die Ortspolizeibehörde«
und beteiligten Kreise daraus aufmerksam zu machen,
daß unter Zucker im Sinne dieser Verordnungen Rübrn-
«ud Rohrzucker und zwar in jeder Form und Art
zu verstehe« ist.

Hiernach trifft die Beschränkung insbesondere alle
kristallisierte« Znckersorten Mulis , Farin, ferner
flüssigen Zucker, wie Zuckersirup, Znckerabläufe,
flüssige Raffinade«, endlich sogen. Knnsthonig oder
dergl., Honigsirup, Frnchtsirnp , Invertzucker.

Dabei ist es «»erheblich, ob der Zucker inländi¬
schen oder ausländischen Ursprungs ist.

Stärkezncker und Stärkesirup fällt nicht unter
die Verordnung.

Nogold, den 19. April 1916 K. Oberamt:
Kommerell.

Verkauf kriegsnnbranchbarer Pferde.
Am 28 . ds. Mts ., vormittags 8 V2 Uhr findet

in Herrenberg ein Verkauf kriegsunbrauchbarer Pferde,
die die Räude überstanden haben, statt.

Bei der Versteinerung dürfen nur solche Liebhaber aus
landwirtschaftlichen Kreisen teilnehmen. welche auf Grund
amtlicher Bescheinigung neuesten Ursprungs Nachweisen, daß
sie anläßlich der Mobilmachung Pferde an die Heeres¬
verwaltung abgegeben haben und zur Fortführung ihres
Betriebes Pferds bedürfen. Gewerbsmäßige Händler sind
ausgeschlossen. Die Käufer müssen sich unterschriftlich ver-
pflichten, erworbene Pferde während des Krieges nicht
ohne Genehmigung des stell». Generalkommando weiter-
zuverkaufen oder zu verleihen.

Donsetten des stello. Generalkommandos.
Der Chef des Stabes:

0. Siroedel , Generalmajor.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Nperrrbogeu gelang es deutsche« Patrouillen,
an mehrere« Stelle « in die englischen Gräben ein-
zndringen, so an der Straße Langhemarck—Aper«, wo
sie etwa 800 Meter der feindliche« Stellung be¬
setzt und geges mehrere Handgrauaterraugriffe
fest i» der Hand behalte« haben. Hier sowie bei
Wieltje und südlich von Ppe:n wurden Gefarrgerre ge¬
macht, deren Gesamtzahl I Offizier, 108 Ma «»
beträgt. 2  Maschinengewehre wurden erbeutet . Oest-
lich von Traey -le-mout haben sich gestern abend gegen
nufere Linien abgeblasene Gase nur in den eigene«
Gräben der Franzose« verbreitet.

Im Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer
gegen die ihm auf dem Ostnfer entrissenen Stellun¬
gen. Im Caillettewald entwickelte sich aus einem Bor-
bereitungsfener gegen Abend ein sehr starke» Angriff.
Er gelangte an einer vorspringende « Ecke in nuferen
Graden. Im übrigen wurde er unter sür die Franzo¬
sen schwere« blutige« Verluste« und einige» Ge¬
fangene« abgewiese«.

In der Woevreebene und auf der Cötes südöst¬
lich von Verdun wird der Artilleriekamvf mit großer
Lebhaftigkeit von beiden Seiten fortgesetzt. Insanierie-
tätigkeit gab es dort nicht.

Oestlicher uud Balkaukriegsscharrplatz:
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 21. April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im Maasgebiet kam es im Zusammenhang mit
großer Kraftentfaltung beider Artillerie» zu hef¬

tige« Jufanteriekämpfeu. Westlich des Flusses griffen
die Franzosen mit erheblichen Kräften gegen „Toter Mann"
und östlich davon an. Der Angriff ist im allgemeine«
blutig abgewieseu.

Um ein kleines Grabenstück in der Gegend des
Waldes Les Caurettes , in das die Franzosen einge¬
drungen waren, wird noch gekämpft. Rechts der Maas
blieben Bemühungen des Feindes , den Steindruch
südlich des Gehöftes Handromont wieder zu nehmen,
völlig ergebnislos.

Südlich der Feste Donanmout sind Nahkämpse,
die sich im Lause der Nacht an einigen französischen Gräben
entwickelten, noch nicht zum Stillstand gekommen. Unser
zusammengesaßtes starkes Artillenrfeuer brachte eine Wider-
holnng des feindliche« JusauterieaugrisseSgegen die
deutschen Linien im Caillette Walde bereits im Ent¬
stehe» zum Scheiter«.

Im Abschnitt von Vanx , in der Woevreebene »nd
auf den Höhe» südöstlich von Verdn « wie bisher sehr
lebhafte beiderseitige Artiüerietätigkeit.

Ein feindliches Flugzeug stürzte brennend in
den Fuminwald (südöstlich von Daux) ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Garbnnowka , nordwestlich von Dünaburg, er.

litten die Russe« bei einem sbermaligen vergeblichen An¬
griff etwa eines Regiments beträchtliche Verluste.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer
belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader die Bahn¬
anlagen von Taruopol ausgiebig mit Bombe«.

Balkankriegsschauplatz.
Unsere Flieger griffe« mit französischen Trup¬

pe« belegte Orte im Wardartale und westlich da¬
von ««. Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 20. April. WTB. Amtliche Mitteilungoam

20. April:
Russischer und Südöstlicher Kriegsschauplatz!

Nichts neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Infolge günstigerer Sichioerhättnrsse waren die Arill-
leriebämpfe gestern auf zahlreichen Frontsiellen wieder leb¬
hafter. Der Gipfel des Col di Lona ist im Besitz des
Feindes. Im Suganaabschnitt griffen die Italiener unsere
neuen Stellungen vergebens an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die Wirkung der Zeppelin -Angriffe.
dr Berlin, 20. April. Von zuständiger Seile erfahren

wir: Obwohl die Engländer in ihren amtlichen Berichten
leugneten, daß unsere Lusrschiffangriffe zu Anfang diese«
Monats ohne Erfolg waren, können wir nach zuverlässigen
Mitteilungen seststellen, daß unsere Zeppeline außerordentlich
wirkungsvoll die englischen Befestigungsanlagen an der
Ostküste sowie bei London zerstörten. Der Angriff aus
London war bei weitem der schwerste und wirkungsvollste,
der bisher stattfand. In dm nordöstlichenT«ile.n der Stadt
wurden viele Brände beobachtet. Mehrere Bomben fielen
in der Nähe der Tower-Brücke. Ein Dampfer auf der
Themse wurde von den Bomben getroffen und fast völlig
zerstört. In den London- und Catherinen-Docks wurden
große Zerstörungen angelichtet. Mehrere Werkstätten wur¬
den zerstört, so oatz mehrere hundert Arbeiter ihre Tätigkeit
nicht mehr ausnehmen konnten. Bier bewaffnete yandeks-
dampfer wurden auf dem Flusse getroffen. Außerdem wur¬
den mehrere Munitionslager, Fabriken und Eisenbahnan¬
lagen schwer beschädigt. Am Humber sind von unseren
Luftschiffen große Brände beobachlei worden. In Grimsbq
ist eine Kaserne getroffen worden und dabei sollen mehrere
hundert Soldaten getötet worden sein. In der Stadt find
die Kraftanlage der Elektrizitätswerke, mehrere Munitions¬
fabriken und Bahnanlagen zerstört worden. In Sunder¬
land sind ebenfalls die Dockanlagen schwer beschädigt worden.
In Middlesborough sind die Hochöfen und Landungsavlagen
zum größten Teil zerstört. Sehr wirkungsvoll war der
Angriff auf Edinbourgh und Leith. Mehrere große Ka¬
sernen, Eisenbahnanlagen und Fabriken sind vernichtet
worden. (Südd. Z.)

Auf Minen gelaufen.
London, 19. April. WTB. Lloyds melden aus Lissa¬

bon: Der norwegische Dampfer„Tergwiken " sank geste«
in der Caseaesbäy, nachdem an Bord 3 Explosionen statt¬
gefunden hatten. Die Besatzung wurde gerettet.

London, 19. April. WTB. Lloyds melden ans Lissa¬
bon: Cs wird jetzt amtlich gemeldet, daß der Dampf«
„Tergwiken" auf eine treibende Mine stieß und sank.

Der türkifche Bericht.
Konstantinopel, 20. April WTB. Das Hauptquartier

meidet: Bon der Iraksront ist keine neue Meldung eiuge-
laufen. Dir stellen fest, daß die Lage des in Kut-el-Amara
eingeschlossenen Feindes sehr mißlich wird. Der feindliche
Führer hat. um die Schwierigkeiten der Verpflegung zu
beheben, kürzlich die Stadt von der Bevölkerung räumen



lasten und erwartet. daß Flugzeuge kleine Säcke mit Mehl
abwerfen. — An der Kaukasusfront, hauptsächlich auf dem
rechten Flügel, im Tschorok-Abschnitt, nimmt die Schlacht
einen heftigen Charakter an. Ein Versuch des Feindes,
um den Preis großer Verluste oorzurücken, wurde durch
Gegenangriffe unserer Truppen vereitelt. Der Feind, der
die Lage ausnützt, die ihm der befestigte Platz Votum
bietet, drückt von Zeit zu Zeit durch das Feuer seiner
Schiffe unsere kühnen Beobachtungsabteilungen in Lusistan
zurück, und gewinnt, indem er seine Landkräfte verstärkt
und soviel als möglich unterstütz«, in den Operationen die
Oberhand. Aber unsere dortstehenden Truppen versuchten
ohne Rücksicht aus ihre kleine Zahl, durch ihre Tapf-rkeit
die feindlichen Operationen zum Scheitern zu bringen.
Auf dem übrigen Abschnitt der Front nur unbedeutende
Borpostengefechte.

Kleine vermischte Nachrichten.
Ententeschiffe, die in den Hafen rwn Kanea auf Kreta

Einfuhren, versuchten den deutschen und den österreichischen
Konsul, sowie die deutschen Untertanen zu verhaften. Der
Versuch mißlang. , „ ,, „

Die portugiesische Regierung hat die Ausweisung aller
nicht militärpflichtigen Deutschen, die Internierung der mili¬
tärpflichtigen Deutschen und die Beschlagnahme des gesamten
Eigentums dekretiert. ^

Da man-über den Tod Dillas nichts näheres erfährt,
fürchtet mangln Washington, daß die Berichte darüber ganz
aus der Luft gegriffen waren.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 22. April 1916.

LhvrutafeL MM
Das Ritterkreuz II. Klasse des Friedrichsordens mit

Schwertern erhielt Lechnantd. R. Joses Berger , im Ers.-
Inf .-Regt. 51, Enkel des Försters Raiber in Uirlerschwandorf.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Musketier Christ.
Renz  von Rotselden; Gefr. Fr. Hartmann,  Sohn
des Fr. Hartmann, Landwirts von Spielberg, Gefr. Ioh.
Hauser,  Sohn des Jakob Hauser, Maurermeister von
Ebhausen.

Die Silb.-Berdienstmedaille erhielt Grenadier Christian
Kuß maul,  Sohn des Philipp Kußmaul, Landwirts von
Bondors.

Befördert : zum Oberleutnant der Leutnant der Res.
a. D. Köhler, (Calw ), im Ers.-Batl. Inf .-Rgts. Nr. 125;
zu Leutnants der Res. die Bizefeldwebel Gotthold Noth¬
weiler (Calw ), im Würlt. Grsatz-Gebirgs-Batl., Julius
Widmater (Calw ), im Gren.-Rgt. 119, Robert Maier
und Otto Moersch (Calw ), Eugen Roth (Horb ), im
Inf .-Rgt. 127.

Befördert : zum Unteroffizier Christian Büxenstein,
Sattler von Iselehausen, im Feld-Art.-Regt. 49.

KriegSverlnfte.
Die württ . Verlustliste Nr . SVS verzeichnet: Bolz  Friede .,

Spielberg, l. »erw., Gackenheimer  Friedr ., Gültlingen, l. verw.,
Renz  Ehr ., Utsfz., Nagold , l. verw.

x Zur Regelung des Fleischverbrauchs . Zu
der Verfügung des Ministeriums oes Innern über die Re¬
gelung des Fleischverbrauchs hat die Fleischveksorgungsslelle
eine Reihe ergänzender Anordnungen erlasten, aus denen
u. a. folgende Bestimmungen heroorzuheben sind: Beim
Einkauf von Wild im Fell und Geflügel im Federkleid
müssen abgegeben werden für «inen Hasen Marken im Nenn¬
wert von 2250 Ar, ein Rebhuhn 250 Ar, eine Wildtaube
250 Ar, eine Wildente 1200 Ar, einen Fasan 1000 Ar,
ei» Birkhuhn oder Haselhuhn 300 Ar, eine Enks 1500 Ar,
ein Landhuhn 800 Ar, einen jungen halbgewachsenen Hahn
500 Ar, eine Taube 200 §r. Für abgezogenes Wild und
gerupftes Geflügel gelten die für Fletsch angegebenen Sätze.
Für andere Wild- und Grslügelarten ist das Fleischgewicht
maßgebend. Insbesondere wird für Gänse und Truthühner
«egen deŝ großen Gewichtsunterschieds der einzelnen Tiere

ein Durchschnittsschlachgewicht nicht in Anrechnung gebracht.
Belm Verkauf dieser Tiere im Federkleid dürfen vom Ge¬
samtgewicht jbei Gänsen 300 Ar, bei Truthühnern 250 Ar
für die Berechnung de» Fleischgewichts abgezogen werden.
Die Verabreichung von Fleisch darf nicht vom gleichzeitigen
Erwerb ausgelöster Knochen abhängig gemacht werden. Die
Kommunaloerbände haben für ausgelöste Knochen einen
Höchstpreis festzusetzen, der 40 H für 500 Ar nicht über¬
steigen darf. Die Abgabe von Knochen darf nicht vom
gleichzeitigen Erwerb von Fleisch abhängig gemacht werden.
Wenn der Ausweisabschnitt der Fleischkarte bei Abholung
der nächsten Karten nicht zvrückgegeben wird, weil etwa
mit ihm verbundene gültige Marken noch benötigt werden,
hat die Rückgabe spätestens bei der nächsten Kartenabholung
zu erfolgen. Eine Hausschlachtung ist, soweit nicht beson-
dere Gründe oorliegen, in der Regel nur zu genehmigen
wenn das zu schlachtende Tier schlachtreif ist, und wenn
die Schlachtung zur Deckung des eigenen Bedarfs des
Selbstversorgers notwendig ist.

Verbrauchsregelung der Seife . Nach den Aus-
sührungsbestimmungen zu der am Dienstag vom Bundesrat
beschlossenen Verordnung über den Verkehr mit Seife usw.
darf die an eine Person in einem Monat abgegebene Menge
100 Gramm Feinseife, sowie 500 Gramm andere Seife
oder Seifenpulver oder andere fetthaltige Waschmittel nicht
übersteigen. Die Abgabe darf nur gegen Vorlegung der
für die volle Monatswoche bestimmten Brotkarte erfolgen.
Die Abgabe ist vom Veräußerer auf den Stamm der Brot¬
karte unter Bezeichnung der Art und Menge(Gewicht) mit
Tinte zu vermerken. Die zuständige Behörde ist befugt,
Aerzten, Zahnärzten, Tierärzten, Zahntechnikern, Hebammen
und Krankenpflegern den doppelten Betrag der oben ange¬
gebenen Menge Seife zukommen zu lasten. Die Versorgung
der Barbiere mit Rasierselfe erfolgt durch Vermittlung des
Bundes deutscher Barbiere, Friseure und Perückenmacher.
An technische Betriebe, insbesondere Waschanstalten dürfen
Seife und Seifenpuloer und fetthaltige Waschmittel nur mit
Zustimmung des Kriegsausschusses für pflanzliche Oele und
Fette in Berlin abgegeben werden.

Anmeldung der Gnmmiabfälle. Aus Berlin
wird amtlich gemeldet: Nochmals wird darauf hingewiesen,
daß alle Gummiabfälle, die nicht mehr im Gebrauch sind,
oder sich nicht für den Gebrauch eignen, als Altgummi¬
abfälle der Kautschukstelle, Berlin-Westen, Potsdamerstraße
10/11 gemeldet werden müssen. Die Abfälle dürfen nur
den beaustraqten Ankäufern, deren Name und Kaufbezirk
bereits veröffentlicht sind, zum Kauf unter Beachtung der
festgesetzten Höchstpreise angeboren werden. Die beauftragten
Aufkäufer sind berechtigt, in denen ihnen zugewiesenen
Bezirken nach Bedarf Sammelstellen einzurichten und Un-
terkäufer anzustellen. Letztere müssen ihre Berechtigung zum
Ankauf von Altgummi und Regeneraten durch einen vom
Kriegsministerium ausgestellten Ausweis Nachweisen.

Zur Mahnrmg für Geflügelhalter diene der Vor¬
fall, der sich dieser Tage nachts auf der Insel abspielte.
Da der Hühnerstall nicht genügend geschloffen war, gelang
es einem Fuchs, 11 Hühner zu erwürgen und sortzunehmen.
Der ganze Hof und Stall lag voll von Federn. Gegen¬
wärtig sind die Füchse besonders raublustig, denn sie haben
Junge. (Manche Leute wollen, da auch kürzlich eine große
Anzahl Hühner im Bezirkskrankenhause nachts verschwan¬
den und in Gärten am Schloßberg Diebstähle oorkamen,
auch diesen Vorfall auf Dieberei zurückführen. Die Schristl.)

r Schrozberg . Im benachbarten Rothenburgo. T.
wollte die Frau des Butterhändlers Fetzer ihr auf der
Straße spielendes Kind vor einem infolge Scheuwerdens
der Pferde daherrasenden Fuhrwerk in Sicherheit bringen.
Während sie noch rechtzeitig das Klnd auf die Sette reißen
konnte, kam die Mutter selbst unter die Pferde und unter
den Wagen und wurde: on diesem sofort tot gedrückt.

Die nächste Ausgabe - es Blattes
erfolgt am Dienstagmittag.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 21. April. WTB. Llmtl'ch wird mit-

geteilt : Generalfeldmarschall Freiherr von der
Goltz ist nach zehntägigem Krankenlager am IS.
April im Hauptquartier seiner türkischen Armee
an Flecktyphus gestorben.

Genf, 21. April. Die Agence Havas meldet:
Heute morgen um9 Uhr sind russische Truppen in Mar¬
seille gelandet. General Ioffrc erließ, laut „Deutscher
Tageszeitung» folgenden Tagesbefehl:

Rußland, unser treuer Bundesgenosse, dessen Waffen
schon so tapfer gegen Deutschland, Oesterreich und die Türkei
gekämpft haben, hat Frankreich ein neues Pfand seiner
Freundschaft und den schönsten Beweis seiner Hingebung
für die gemeinsame Sache gegeben. Rußlands Soldaten,
die tapfersten und auserlesensten , geführt von her¬
vorragende« Offizieren, sind gekommen, um in unseren
Reihen zu Kämpfen. Wir werden sie als Brüder begrüßen
und ihnen zeigen, welch tiefe Gefühle der Fieundschaft wir
für die hegen, die ihr Vaterland verlosten haben, um an
unserer Seite zu Kämpfen. Im Namen der franz. Armee
heiße ich Offiziere und Mannschaften der russischen Truppen,
die in Frankreich ausgeschifft wurden, willkommen. Ich
neige mich vor ihren Fahnen, die bald neue Lorbeeren in
gemeinsamen Erfolgen erwerben werden.

Koustantiuopel, 21. April. WTB. Amtlicher Be¬
richt: An der Jrakfrout hat der Feind am Morgen des
17. April mit mehr als einer Division eine Vorstellung
auf dem rechten Flügel unserer Stellung bei Fellahie am
linken Tigrisuser, einen Kilometer vom Orte Bendista, an¬
gegriffen und versucht, diesen Angriff gegen unsere Haupt¬
stellung durchzuführen. Sein Versuch scheiterte voll¬
ständig vor einem Gegenangriff unserer Truppen.
Von unseren Truppen energisch versag!, mußte der Feind
die Vorstellung , die ec an demselben Tage besetzt hatte,
verlassen, und sich mit schweren Verlusten ostwärts
znrückziehen. Bei Kut-el-Amara keine Veränderung.

An der Kankasusfrout haben unsere mit der Ueber-
wachung der Küste im Abschnitt von Lasistan betrauten
Abteilungen seit dem 11. März einen außerordentlichen
Widerstand gegen wiederholte Angriffe an Zahl über¬
legener feindlicher Streitkräfte zu Land und zur See ge-
leistet, jeden Zoll Boden, der überhaupt verteidigungssühig
war, Schritt für Schritt verteidigt, das der Armer gesteckte
Ziel würdig erreicht und sich schließlich am 18., nachdem sie
den Feind zu einer für ihn blutigen Schlacht bei dem Orte
Kovata (7 Klm. östlich von Trapeznnt) gezwungen hatten,
dem empfangenen Befehl gemäß auf den Abschnitt znrück-
gezogen, wo sie neue Aufgaben zu erfüllen haben werden.
Da gemäß den Folgerungen aus der Kriegslage das Er¬
gebnis dieser jetzt abgeschlossenen Operation am Küstcnab-
schnitt des Kriegsschauplatzes von vornherein bekannt war.
lst die Stadt Traprezuut bereits von uns geräumt
worden. Die 6 15-Zentimeter-Kanonen alten Systems,
die neuerdings in der Umgebung der Stadt ausgestellt wor¬
den waren, wurden in völlig zerstört»mZustand zurückgelassen.

Wildberg, 22. April. In einem Feldlazarett ist
der noch nicht ganz 22 Jahre alte Albert Wiedmayer,
seiner schweren Verwundung erlegen. Am 28. Februar er¬
hielt er einen Kopfschuß, doch war er bis zu seinem Ende
bei Bewußtsein. Ein blühender, kräftiger junger Mann,
sinkt er zu früh ins Grab. Ein Onkel in Frankfurta. M.
hätte ihn an Kindesstatt angenommen und ins Geschäft als
Metzger ausgenommen. Mit dem Onkel beweinen noch die
Mutter und Schwester den jungen Helden. Er wird nach
Wildberg überführt, daß er im heimatlichen Friedhof seine
letzte Ruhe finde. Möge sein Opfertod zum Heil des Bater-
landes sein!

Mutmaßt Wetter am Sonntag und Montag.
Weitere Aufheiterung und allmähliche Erwärmung.

Hiezu das Illustr. Sonnlagsblatt und das Plauderstübchen.
SS» Schristlkttmg« roatmortNL: R. Tschorn.  Dk »L «od
Bering kerK. M. Windürnckerei- 3oi»r N-mrld

Ei» schwerer
Mindersbach.

Karren
Mm Schlachten wird am

Montag , 24 . April , mittags 1 Uhr
beim Farrenstall im öffentlichen Aufstreich verkauft.

_ _ Gemein derat.
Unterschwandorf.

Holz-MM.
Am Mittivnch, den 26 . April , werden kn den FHrl.

von Kechler'schen Waldmigen:
7« R». tm. «. z M. SM. Scheller- II. Priizelplz

«erst ZM St. Mel-ilMl«
verkauft. Zusammenkunft Uhr in der Sommerhaldea« der
Nagold-Unterschwandorfer Markungsgrenze.

Frhrl. Gntsverwaltnug.

MMod
D. R. P .. erprobter Hederich-
Vertilger, ist in Originalpackung
zu haben bei

Nagold. Herrgott.
Nagold.

Ein zum erstenmal 12 Wochen
trächtiges, starkes

Mutter-
fchwein

verkauft am Donnerstag, den 27. ds.
Mts. (Markttag) vormittags 11 Uhr
Wilh . Grüuinger, Schuhgeschäft

Bahnhosstraße.

Arleimteil
zu pachte» gesucht

Landjäger Hageubnch.

Millömbkl'giZetik ssvuerverZiekkl-ung
aut OoKknsoiti streit ja 8tuttxur1.

däkresergednissv von ISIS : Resuintpräinieoeinnukme 6524734
Lk ., OeskuntversiokernugssumMv 2828443623 AK., Verinögevsvrtrng
1084980 Llk.. 8od!iden, 1409660 Rsrk .,
4 880 808 14- vis ilitgiiedsr erkalten vis seit 37 dakren unver¬
ändert 80 o/g ItivittSuck « . Die Reserven erköksn siek um 1197 918
tl . auk 25837609 14. Kikeralsls Vergütung jedes durei, »usrsiokends
Versickerung gedeckten Lekadsns odns jeden Xbnug.

2ur Lntgegenoakms neuer Xnträge empkieklt sick
Re îrksagent OkeramtsxkiegerRapp in Ragoid,

dis Agenten
8ckuitksiss Revglsr , Lkkaussn
Öeorg Brenner, Brimingen
X. Rummel, Lkw. (Bütlingen
Stadtpkiegsr Lieger, Raitsrkack
Lekuitkeiss LiUingsr , Lodrdork
IV. Lentsekier, Lkw., Rotkelden

Xk îssr Rökm, 8nlx
8ckuitksiss Llirk , Rutsrtslkei»
R . Lirn, IValddork
Odr. Brkardt, Vkenden
8tadtpkisger Br»usr. Wikikerg.

^ verkaufen.M. LLL .U7AMM.Sa » ,v M-, ? so.R ni-Wer? sagt die Geschäftsst. d. Bl.

TWgk BM-Weber mi> SM-Weberinm
finde« Beschäftigung bei hvhem Lohn.

Wilh . Jul . Teufel , Stuttgart , Reckarstr. is »/»»».



Gewerbeschule Nagold.
Anmeldung der

neueintretenden Schüler.
Sämtliche neu eiutretendeu Lehrlinge, auch die in den hiesigen

Fabriken beschäftigten, auswärts wohnhaften Lehrlinge und Arbeiter
haben sich

Mi«i«l, de« i. Mi. NeM 7 Uhr,
im Geweibeschullokal(Strähle'schen Fabriksaal) einzufinden.

Es wird noch besonder» daraus hingewiesen, daß auch die ans
der Volksschule Entlassenen, die nicht sofort nach ihrer Entlastung
in eine Lehrstelle eintreten können, zur Anmeldung zu erscheinen haben.

Diejenigen Lehrlinge, die bisher schon die Schule besucht haben,
rücken je in dir nächste Klasse vor und haben sich je in derI . Stunde,
die aus dem Stundenplan zu ersehen ist, pünktlich einzufinden, also
II» in lila , Ild in Illb , Irr (Schreiner) in Ila , Ib (die übrigen
Berufe von In undb) in Ilb , IVa in IVd, IVd in IVo (vgl.
Stundenplan im Gesellschafter vom 29. April.

Gesucheun Befreiung vom Unterricht oder Gesuche nm
Verlängerung der Befreiung find sofort cinzureichen.

Nagold.

WM -krilM
empfiehlt fortwährend. Bestellungen
nimmt entgegen

Chr . Raas.
Nagold.

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Lederkohleusabrik.

Calw.
Ein ordentlicher

«AkKLS
kann die Bäckerei gründlich erlernen.

Carl Frohnmnller,
Altburgerstr.

Nagold, den 19 April 1916. B o d a m er.

Marktanzeige.
Am Ostermontag, den 24 . April,

findet hier

Kramer- Vieh- u. S- meillewLl
statt, wozu einladet

Nendulach, den 19. April 1916.
Gemeinderat.

Wende», den 22. April 1916

Danksagung.
Nachdem wir unserenl. Vater, Schwieger- u.

Großvater

Christoph Walz,
Holzhaner,

zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns,
allen lieben Freunden uns Verwandten für die
uns erwiesene, überaus tröstliche Teilnahme, für
die zahlreiche Letchenbegleitung von hier und aus¬

wärts und die vielen Blumenspenden den herzlichsten Dank aus-
!zusprechen.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen. D

liei-i-en-Knaben-u.IMoliön-lM
' »»««lsrnstsr kr»880non ^

, empüeblt in grosser

(Iiri ^ tiLiii

MLSedsa.
Auf 1. oder 15. Mai suche ich

eine ehr!. Mädchen, ev., 15 bis 16
I . a.

Frau H. Schmalzriedt,
b. Bahnhof Ditzingen.

Wegen Erkrankung meines seit¬
herigen suche ich ein in Küche und
Haushaltung erfahrenes nicht zu
junges

tiklitiM
bei hohem Lohn

Frau Emma Häußler,
Buchhandlung, Calw.

Halterbach.
1 Paar große,
1 „ kleine

Zug-Stiere
hat zu verkaufen

Friedrich Schüler,
Schlosser.

Rotfelden.
Ein älteres gutes

Perd
verkauft wegen Entbehrlichkeit

Andreas Uugerickt.

DDDD

ckl« ^ vlckFransn
durch die

sei: 25 Jahren bestbewährten

HLUstrLiiöitf
Haben 8ie scbon 6en

„Marke Rling"

Vor-iüxi. für äs» nuersebvvluxlioke
lenr« Lnlatöi! - ülilnxksli, ksimkrsi, bnltbnr,
xiveekeutspr-obenä. Vorxüxlieb bkxutavbtot.
Verlnaxsu 8is in »lisu ein8ebŴ iKsii Sssedäktsnnur

. .Msrlrr kling"
ÜU5« rkx. ä»8 r/2«ilo . —>Vo keine«ieäsr
laxen lnnr innerhalb'iVürttemberxs) vesräen

^äresssn oaebxeviezen vom

fabi -iksnlen » LI». LL » » K
ebew. kabrik

Sirv'kl'll̂ R'r , SUdvrdurgstrsssv 123.

Millionen sie gegen

Heiserkeit, Berfchleimnng,
Katarrh, schmerzende« HalS»
Keuchhusten, sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. begl.Zeugnisse von

«vLVv Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.

Paket 25 Dose 50̂
K̂riegspackung 25/H, kein Porto.
Zu haben in Apotheke« sowiebet: kr. 8rd«iä in S»zM, vkr.
llaikliiixerz.Löwen in llsitsrkskd,
Lrvst lliäwMll in vutsrjettüixs»,
Ik. Kraft in lliläberx. Karl kr.8edött!« in kdkaa»««, lliüielm

Lraüeklor in Lstkelck«», Lrast8itrl«r ia kotiräork.

Nagold, 20. April 1916.

Gchmerzersüllt teilen wir Derwandten. Freunden
und Bekannten mit, daß nun auch unsere innigst-
geliebte und herzensgute Tochter und Schwester

lllsra gurkharctt
nach längerem Leiden im Alter von 10 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist. !

In tiefer Trauer >
David Burkhardt mit Familie. !

Beerdigung Ostersonntagnachmittag2 Uhr. '

Emmingen, den 22. April 1916.

Trauer-Anzeige. !
Wir machen die schmerzliche MitteEstg, daß!

unsere liebe Mutter, Schwiegermutteru. Groß- ^
mutter ^
Magdalene Martini « ,.»>-1

ged. Henne !
im Alter von 79^ Jahren am Gründonnerstag- !
mittag4 Uhr sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntagmittag1 Uhr.

o Psgoiö. Vorstadt.
G

O
G

^mplöklung von - b

Zliiallermsea «aS 7 spete «i. Z
OSTO Mein gut sorlierles Lager in DSSO

I 8p«rt- ii»«l Lill<IerallKe» Z
o bringe ich zu den billigsten Tagespreisen in o
^ empfehlende Erinnerung. Ebenso Halle ich ^
o Mich mit meinen reichhaltigen o

sowie mit meinem V

LeAKVI * » II ? o
O
GSOZ

8 »ttlvr nn «l ^
V»pv«Ivr. o

O
G
S
O bestens empfohlen.

ZI . » wäsrkavedt,

LlsiilerILuse mit Lru1,kISKs, >VLllMo vei-
i>iodtst E ^ » »NKi E Hrs.SikLl̂I r-Lrk-u.M-
raoUos . Loinißt S. XovkkLllt . Lsküiäsrt ä.S»Livoeds.Vsrdlltei ItL»rLU8kLUu.
neuer kurssIten .Veruiokt .rvpdiisb »eiUei >.
v «si »Sr . V>>rb «»x . xes . Iukektjo »sLr »i>ll >.Vivdt.k.3êuIküuIer.V»lls.v.Lil«rk.irnr i.
X»r ^ » p»oir.» 0,00» .1,M tk. i.Xxatk . u.vrox.

«iiotlieke in Vlläder».

Gültltngen.
Ein starkes, zum erstenmal

Wochen trächtiges
10

Mutter-
Schwein
verkauft
Christoph Kleiubecka. d. Halbe.

iÄ
prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter, Offenbnrg B.

Hofgnt
oder Landhaus mit etwa IN
Morgen Ackerz«kaufe« gesucht.

Anträge mit Preis anA. Letsche,
Kirsa«.

LrsRMk« ll
title ich unentgeltlich die völlige
Befreiung von langjährigem
Frauenleiden(Weißfluß) mit.

Rückportoe rbetcn.
Frau Marie Bessel,

Berlin, Hallesche Straße 23
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Osterfest, den 23. April: Vz lO U.
Predigt. Lied 218 u. 212, Abend-
mahlsseier. 5 Uhr Abendpredigt-

Ostermontag. den 24. April: V2IO
Ubr Vr-diot.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold;
Sonntag, den 23. April, vorm.

Vs 10 Uhr und abends Vz8 Ahr
Predigt. Mittwochabend8 U. Ge-
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